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Graf Noir 


Blutig ſchon feit frühem Morgen 
Brauſ'te moͤrderiſch die Schlacht, 
Doch es trotzten kuͤhn die Preußen 
Ihrer Feinde Uebermacht. 

Ligny praſſelte in Flammen, 

Aber in der Todesgluth 

Flatterten die teutſchen Fahnen, 
Kaͤmpfte teutſcher Heldenmuth. ee 
Da ergrimmte wild der Corſe, 
Schleuderte im argen Wahn N 
Auf die Heldenſchaar der Preußen 
Schweere Neuterei heran. 

Lies die Batterien raſen, 

Schmetterte Kartaͤtſchen nach, 

Bis dem kuͤhnen Heldenhaufen 

Seine lezte Kraft gebrach. 


Kugeln ſausten 


N Durch die Glieder, 


Bataillone 
Stuͤrzten nieder. 
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Aus den Wunden 
Floß das Blut: 
Aus dem Blute 
Quoll der Muth; 


Und ſie trozten wild verwegen 
Reuterſturm und Kugelregen. 
Fuͤrchterlich raf te der Kampf: 

Und raſch in den donnernden Dampf 
Kam Vater Bluͤcher geflogen. 

Voran in dem blutigſten Wogen \ 
Durchſprengt er die kaͤmpfendeu Glieder: 
„Vorwaͤrts, ihr muthigen Bruͤder!“ 
Und in der Feinde dichteſte Reih'n 
Stuͤrmen ſie freudig hinein. 


wi 


Hurrah! — 

Reuter ſchwingen 

Die ſauſenden Klingen, 

Kanonen bruͤllen, es donnern dle Hoͤh'n, 
Als wollten Himmel und Erde vergeh'n, 
Denn Bluͤcher läßt Alles niedermaͤh'n. — 
Da wird fein Roß zu Boden geſtreckt: 
Todt ſtuͤrzt es zur Erde nieder. 

Und im gewaltigen Falle bedeckt 

Es des Fuͤrſten eigene Glieder. 


Raſſelnd ſtuͤrmten neue Feinde 
Seine Heldenmauer bricht: 
Alle zogen kaͤmpfend ruͤckwaͤrts 
Aber Einer wankte nicht. 
Auch 


* 
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1 Auch im Tode wollt' er bleiben 3 
Treu wie er im Leben war: 
und er blieb alten Helden 
Folgte nicht der Bruͤderſchaar. 
Sah' wie feindliche Schwadronen 


Ste umſchwaͤrmten rund herum; 


Doch in feiner edlen Treue 

Fand er ſeinen hoͤchſten Ruhm. 
Siegend kehrten bald die Bruͤder 
Auf das blut'ge Leichenfeld, N 
Fanden ihren Feldherrn wieder, 
Und befreit ſah' ſich der Held. 


Anterm Donner der Geſchuͤtze 


Juͤhrt' er feine Helden ſchaar 
In die heiße Schlacht aufs Neue, 
Bis der Sieg errungen war. 


Aber Noſtitz edler Treue 
Hab' ich dieſes Lied geweiht, 
Daß der Enkel ſich erfreue 
Solcher teutſcher Redlichkelt. 


Muͤtzel zu Krayn. g 


— — — nn 
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died Wilhelm dergroße ut) in der 


Schlacht b chchekln. 5 
; | Corte ng) . dale 5 
Sechs Manate batten nun die Schweden unge⸗ 


ſcoͤhrt in der Mark gehauſt. Ibre Krieges macht ſtand 


jetzt vertheilt von Brandenburg bis Havelberg herab 
Am letzteren Orte befand ſich der elo marſchal Wrau⸗ 
gel felbſt mit 3 vornehmſten Offizieren, und ein 
Regiment Fuß volk, nebſt einer Obrpeltung Reiterei, 
deckte den dortigen Paß ‚Der größte Theil des ſchwe⸗ 


diſchen Heeres ſtand in und bei Brandenburg am 


rechten Ufer der Havel. Rathenau, in der Mitte 


zwiſchen Brandenburg und Havelberg gelegen, war 


mit dem 600 Mann Harken Wrangelſchen Oragoner⸗ 
regimente beſetzt, welches hier die Gemeinfchaft zwi⸗ 


ſchen den erſt erwähnten beiden Staͤdten unterhielt, 


nnd groͤßtenthells aus Finnen und sap plaͤndern bes 
ſtand. Weit entfernt, etwas von dem Ungewitter zu 


ahnen, welches ſich Über re aupte zuſammenzog, 


hatten die Schweden an dem Tage, wo der Kurs 


fuͤrſt zu Magdeburg eintraf, noch nicht die mindeſte 
Kunde von ſeiner Annaͤherung. Sie waͤhnten ihn 


noch fern in Franken „ und beſorgten wichte weniger 
als einen Angriff don ihm; ja es hatten ſich ſogar 
Geruͤchte von ſelnem Tode verbreitet, die vielleicht 
von feinen treuen und vertrauten Anhängern mit 
Vorſatz ausgeſtreuet worden waren. 

Indeß die Feinde ſich einer gefaͤhrllchen Ruhe übers 
ließen, baute Friedrich Wilhelm auf ihre Sicherheit, 
don der er unterrichtet war, einen kuͤhnen Plan, der 


fie -| 


| 


fle verberbennfo ate. Er befehl og nämlich, Rathenau 
iu überfallen, und dadurch die Einie der feindlichen 
Stelung zu serreißen. -, Gelang dieſer Streich, fo 

waren die beiden Heerhaufen bei Havelberg und 


Brandenburg von einander abgeſchnitten, und es 


war vielleicht moͤglich, ihre Wiedervereinigung zu 
hindern, und ſie einzeln anzugreifen und zu ſchlagen. 
Alles kam dabei auf die Schnelligkeit der Ausfuͤh⸗ 
rung an, da allein von der Ueberraſchung ein gluͤck⸗ 


licher Erfolg zu erwarten war, 


Der Entſchluß des Kurfürften, war bald gefaßt. 
Obne die Ankunft des Fußvolkes und des Geſchuͤtzes 
iu erwarten, mit der Relterei allein wollte er das 
Unternehmen wagen. Die. Anführer erhalten dit 
noͤchigen Befehle; alle Zurſtungen werden auf das 


ſchleunigſte getroffen, und ſchon den folgenden Tag, 
Sonntags Abends um 9 Uhr (am naten Julius) 


ſieht man das kleine brandenburgiſche Heer in voller 


Bewegung, und zum Abzuge aus Magdeburg bereit. 


Es beſtand aus zodo Mann ſchwerer Reiter, dem 
Kern des damaligen brandenburgiſchen Heeres, von 
dem Kurfuͤrſten vor allen ſeinen uͤbrigen Truppen ge⸗ 
achtet; aus 3800 Mann Dragonern; 1000 auserle⸗ 
enen Muszquetiren, und einen Train von 9 dreipfuͤn⸗ 
digen und 2 zwoͤlfpfündigen Kanonen, 2 Haubitzen 
und 146 Frachtwagen, deren jeder einen Kahn zum 
Ueberſetzen uber die Havel fuͤhrte. Auf jedem Wa⸗ 
gen befanden ſich uͤberdem noch 6 bis 7 Musketiere. 
Unter deu Feldherren, dle an der Spitze dieſet 
N inen, aber auserleſenen Hteres ſtanden, zeichnet 
le Geſchichte folgende aus, Zuerſt den * 
a 
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ſchal Doͤrſting, den Alteffen und b. ruͤhmteſten der 
brandenburgiſchen Generale jener Zeit, der untet 
den Waffen ergraut war, und einſt in ſchwediſchen 
Dienſten allen Feldzuͤgen des dreißigjaͤhrigen Krieges 
beigewohnt, und ſich durch feine Verdienſte vom ge⸗ 
meinen Reiter bis zur hoͤchſten militairiſchen Würde 
emporgeſchwungen hatte. Ferner den Landgrafen 
Friedrich von Heſſen⸗ Homburg, einen liebenswuͤrdi“ 
gen Prinzen, in der Bluͤthe des Alters, und dem Kur? 
fuͤrſten nahe verwandt. Er hatte fruͤb ſeinen Kriegs“ 
ruhm gegründet, und ſchon bei der Belagerung Kos 
penhagens 1658 als ſchwediſcher Oberſter feine Kühn 
heit mit dem Verluſte eines Beines bezahlt. Den 


SGenerallientenant Görzte, einen ſechzigjaͤhrigen Ve⸗ 


teranen, in der Schule des unſterblichen Guſtav 
Adolphs, den er zuerſt als Edelknabe, und bann als 
Offizier in allen feinen Feldzuͤgen bis an feinen Tod 
begleitet hatte, zum Krieger gebildet. 

Die feindfeligen Elemente verzögerten den Marſchi 
denn ein heftiger Regen verdarb die Wege in dem 
ſchweren fetten Boden, zwiſchen Magdeburg und 
Burg. Trotz der zußerſten Anſtrengung konnte die 
Reiterei nicht eher, als am folgenden Tage, den 
13ten Nachmittags, das Dorf Parchim, vier Mel“ 
len von Rathenau, erreichen. In der Naͤhe des Dor⸗ 
fes ward ein Lager aufgeſchlagen. Es wurden klei⸗ 
nere Trupps zum Aus ſpaͤhen und Erkunden vorausge⸗ 
fh. Mit Ungeduld erwartete man ihre Ruͤcktehr; 
aber ſie kamen nicht, und ihr Ausbleiben erregte die 
Beſorgniß, daß die Schweden ſchon Nachricht von 
dem Vorhaben des Kurfürften erhalten, und 8225 

ma 
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maßregeln ergriffen haben möchten. Um nicht fs 
Gefahr zu gerathen, auf einem ungünſtigen Boden 
von ihnen angegriffen zu werden, ward das Lager 
auf eine weite freie, einem Reitergefechte vortheilhaf⸗ 
te Ebene, eine halbe Meile weit zurückgezogen. Dle⸗ 
fe Vorſicht war aber gluͤcklicher Weiſe überflüßig, 
denn der Landrath Brieß, aus dem Dorfe Bähne, 
bei Rathenau, ein, eifriger Patriot, brachte die frohe 
Nachricht in das Lager: daß die ſchwediſche Beſat⸗ 
zung in jener Stadt noch in voller Sicherheit, und 
faſt täglich berauſcht fey. 

Der Kurfürſt ſetzte großes Vertrauen in Brieß, 
und hatte ihn heimlich von feiner Ankunft unterrich⸗ 
tet. Jetzt zog er ihn nicht nur über die Aus fuͤh⸗ 
rung des beſchloſſenen Neberfalles der Schweden zu 
Rathe, ſondern übertrug ihm auch ſelbſt eine Rolle 
bel der Unternehmung; wozu ihm feine genaue Kennt ⸗ 
niß von der Lage des Ortes und den dortigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, fo wie feine Bekanntſchaften unter der 
ſchwediſchen Beſatzung vorzuͤglich geſchlckt machten. 

Am folgenden Tage wurde das Lager abgebrochen, 
und der Marſch ging uͤber Genthin auf dem naͤchſten 
Wege nach Rathenau. Abends um 8 Uhr langte 
die Reiterei eine Meile vor der Stadt an, und mad» 
te Halt, um das wenige Geſchuͤtz und Fußvolk zu 
erwarten, das noch zurück war, und erſt zwei Stun⸗ 
den fpäter eintraf. 


(Die Fortſetzung folgt.) | 
— — 
Ra che. 
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R a ch e.. 

Eine furchtbare Probe einer legalen Grauſamkeit 
iſt wohl folgender Vorfall in Canſtantinopel, den uns 
Tott in ſeinen Memoiren aufbewahrt. Ein reicher 
Griechiſcher Kaufmann hatte eine junge Sklavin. 
Wegen Widerſetzlichkeit und Untreue hatte fie einige⸗ 


male Strafe erhalten. Sie raͤchte ſich furchtbar. 


Sie zuͤndete das Haus ihres Herrn an, ging zum 
Richter, gab ſich für eine Tuͤrkin aus, die der Gries 
che gemißhandelt, und ſo wurde der arme Menſch in 
der naͤchſten Stunde vor der rauchenden Brandſtaͤtte 


2. 85 . 5 - 

Aufn der im vorigen Blatte lebenden 
Charade: 

auͤrſtenſte in. 


— — 


Berbefterung 


Im vorigen Blatte Selle 201 in der sten Zeile, 
von oben herabgezaͤhlt, ſoll anſtatt: n ſtehen: 


1674. 


6 3 


| Anzeigen. 
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„ See 


2 Bekanntmachung. 


Stcit einiger Zeit wird durch Lehrburſchen und ans 


dere Knaben mit Pulver viel Unfug getrieben, und 
könnte dadurch ſehr leicht Feuersgefahr entſtehen. 
Bei einer dergleichen Entdekkung und deshalb ange⸗ 
ſtellten nähern Unterſuchung hat ſich ergeben, daß die 
mit Pulver handelnden Kaufleute ohne Anſehen der 
Perſon ſolchen Lehrlingen und unmuͤndigen Kindern 
ohne Ausnahme Pulver verkaufen. 

Um auch dieſem Unweſen vorzubeugen, wird daher 
ſaͤmmtlichen mit Pulver handelnden Kaufleuten bei 
nahmhafter Polizenftrafe verbothen: 

an Kindern und Lehr⸗ und andern Burſchen Pul⸗ 

ver zu verkaufen, wenn nicht etwa der erlaubte 

2 durch ſelbſiſtaͤndige Menſchen beſcheini⸗ 
get wird. a 
Brieg den aten May 1817. 8 
oͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directoriun. 
8 a ! v. Pannwitz. 
ekanntmachung. 

Außer muthwilligen Knaben ſollen ſich noch andere 
Menſchen mit Auffangen der Nachtigallen ſo gar in 

Gaͤrten der Vorſtadt befaſſen, und mit ihrem unbe⸗ 
fugten. Fange Handel treiben. Solchen Gefegesübers, 
tretern, wird hiermit zur Warnung angedeutet, daß 


wenn ſich jemand, er ſey wer er wolle, beim Fangen 


diefer Vögel betreffen laßt; oder eins ſeiner Stellwer⸗ 

ke und Fangfallen gefunden werden, ein ſolcher in die 

Allerhöchſt feſtgeſetzte Strafe von 5 Rthlr. oder bey 

deſſen A. in Leibesſtrafe unausbleiblich ge⸗ 
nommen werden ſoll. 55 

Brieg, den zten May 18177. 

„ e re rn er Mn, 
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Avertissement. . 
Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht zu 
Brieg, macht dierdurch bekannt, daß das auf der Lan⸗ 
en Gaſſe ſub. No. 277. geiegene Haus welches nach 
bzug der darauf haftenden Laſten auf 291 Rtlr. 14 gr. 
gewürdigt worden, a date binnen 9 Wochen und zwar 
in Ter mino peremtorio den zıten Julius a. c. Vor⸗ 
mittag um ro Uhr. bey demſelben oͤffentlich ver⸗ 
kauft werben ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten 
peremtorſſchen Termin auf den Stadtgerichts⸗Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Fe e eſ⸗ 
ſor Herrmann in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und dem⸗ 


nächſt zu gewaͤrtigen, daß erwehntes Haus dem Meiſt⸗ 


dlethenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebothe nicht geachtet werden foll. 
Brſeg den 17 ten Apil. 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt» Gericht, 


Avertissement. N 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht zu 
Brieg macht hlerdurch bekannt, def die in der Dress 
lauer Vorſtadt nahe an ber Salz⸗ Ablage fub No. 13. 
gelegene Poſſeſſton, welche nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Laſten auf 1145 Rthlr. 14 Gr gewürdigt wor⸗ 
den, a dato binnen 3 Monaten und zwar in Termino 
peremtoris den 17 ten 2110 c. a. Vormittags um 10 
Uhr bei demſelben Öffentlich verkauft werden fol. Es 


werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hlerdurch 


vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine 
auf den Stadt ⸗ Gerichts Zimmern vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in Per⸗ 
fon oder durch gehörige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, 
ihr Geboth abzugeben, und demnächft zu gewaͤrtigen, 
daß erwähnte Poßeſſion dem Meiſtbietenden und 2 5 

a zah⸗ 


agen und auf Nachgebote nicht gea 
werden fol. Brieg, den zyten Februar 57705 
Königl. Preuß, and: und Stadtgericht. 
8 Aveftissement. en 
Das Königl. Preuß, Land» und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf 
dem Mühl: Plan ſub No. 74 gelegene brauberechtigte 


| age welches nach Abzug der darauf haftenden. La⸗ 


en auf 605 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 
drey Monaten und zwar in termino peremtorio den 
2 ten July d. J. Vormittags um 10 Uhr, bey demſel⸗ 
ben Öffentlich verkauft werden fol, Es werden demnach 
Kaufluſtige und Beſſtzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, in 
dem erwähnten perem'oriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
Gerichts ⸗ Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stande in Perſon oder durch 
gehörige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth 
abzugeben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhn⸗ 
tes Haus dem Meistbietenden und Beſtzahlenden zu⸗ 


eſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
fe Brieg, den zoten April 1817. 


2 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
; Avertisse ment. 


Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Brieg macht blermit Öffentlich bekannt, daß das von 
dem vormallgen Beſitzer des auf der Oppelnſchen Gaſ⸗ 

e No. 103. belegenen Hauſes Procopius Zbrahel 
ber ein von den Kirchen: Vätern zu Bomiſchdorf ges 
liehenes Capital von 100 Nthlr., welches von dem jetzi⸗ 
gen Beſiger Seifenſieder Arnold zurückgezahlt und ers 
tabulirt werden ſoll, gerichtlich auögefertigte Hypothie 
Auen Inſtrument d. d. Brieg den 23 December 1793. 
erlohren gegangen. Es wird demnach der etwanige 
Innhaber dleſes 1 deſſen Erben, Ceſſiona⸗ 
tien oder die ſonſt in feine Rechte getreten ſein 85 
n 
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ten, hierdurch vorgeladen, im dem auf den 12 Dumme» 
vor dem Herrn Juſtis⸗ Aſſeſſor Herrmann Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzten Termin in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer zu erſcheinen, und die an dem vertohren ge⸗ 
Jangenen obgedachten Inſethumenk habende Anfpriüche 
gehoͤtig anzumelden und Belger Jen ‚ widrigenfals 
er Junhaber als ein böslicher Innhaber geachtet, 
das Inſtrument ſelbſt fuͤr null und nichtig erfläret, 
und demnaͤchſt die nachge ſuchte Loͤſchung des qu. Ca⸗ 
pitals verfuͤgt werden wird. 8 > 


Brieg, den ten März 1817. 
ai Ablage. Perus, ird ind Stadt ⸗ 


Avertiffement 


Das Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 


Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Moll⸗ 


witze Gaſſe ſub No. 313. gelegene Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 3984 Reit, ges 
wuͤrdigt worden, a dato binnen drey Monaten und 
zwar in Termino peremtorio den 18. July c a, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr bey demſelben oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kauflufige und Be⸗ 
ſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten pe⸗ 
remtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Depukirten Herrn Juſtiz⸗Aſ⸗ 
er in Perſon oder durch gehoͤrige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und demn⸗ 
> ächft zu gewärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt⸗ 
bietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 

»Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

Brieg, 15 zten April 1817. 
* K 30 


veuß. Land und Stadt- Gericht. — 


Avertissement. N 
Das Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt» Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt daß das auf der Ger⸗ 


belgaſſe Mb No, 24. gelegene Haus, welches nach am 
EN 4 ge 5 
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zwar it o peremtorie den 1 55e gu 5 e 
2 0 40 10 hr 


a ap: eee de Hi 
verkauft Werden oll. 8 werden demnach Kauf⸗ 


10 und Beſitzfähls urch vorgeladen . in dem 
hnten peremtoriſchen Termin auf den Stadtgen 


Er se or dem ernannten Depurtrren Herrn 
Hertmann in Perſon oder durch gehöͤ⸗ 
s 2 PB zu erfäjehien, ihr Gehoth N 
Pe und dermächft zu gewärtigen, daß erwaͤhntes 
us dem e und Beſtzahlenden lugeſchla⸗ 
un ana nt wicht geachtet werden W 
ten 


. Preuß. 2 und Slant, Serie. 


dus anf d 
Le fub No; aße gelegene brauberechtigte Haus, 


N e in r Ken 12 1. Aageſt 
1 Pr u 
t. enge um 10 Uhr:bei Deinfelben oͤffentlich — 
werden ‘fol, : Es werden demnach Kaufluſtige 
ar ud ef efähige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
peremtortſchen Termine auf den Stabt⸗ Gerichts⸗ 
e hn n ernanmen Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Afſeſſor Herrmann in e durch gehörige: Bez 
vollmachkigte zu erfcheinen; ihr Gaboch abzugeben und 
demnachſt zu ewärtioe; daß erwaͤhntes Haus dem 
Reiftbistenben und Beſtzahlenden zuͤgeſchlagen und 
vote 1 ſoll. en an 
ri 7: den zyten Appil 48 er 
l. De: Lau, fund: Stadt Socks ER) 
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8 macht hierdurch befannt, daß das auf dem Eper⸗ i 
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l re en 
lings⸗Berge ſub No. 433. gelegene brauber 
Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 1401 Rthlr. 46 Gr. gewuͤrdigt worden, a 
dato binnen 6 Monaten und zwar in Termino perem⸗ 
torio den 23 Auguſt c. a Vormittags um 10 Uhr bei 
demſelben oͤffentlich verkauf werden ſoll. Es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige und Behgräbige hierdurch 
vorgeladen, iu dem erwahnten peremtoriſchen Termi⸗ 
ne auf den Stadt⸗ Gerichts Zimmern vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſſiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in 
Perſon oder durch gehörige dee zu erſchei⸗ 
nen, ihr Geboth abzugeben und demn ger gewaͤrti⸗ 
en, daß erwaͤhntes Haus dem Melſtbietenden und 


ee e e auf Nachgebote nicht 


geachtet w. Brieg, den g en May 1817. 
ee Preuß, Lande Inn Set Gent 


N er 
we alt En. Avertissemment. N 
Das Koͤnfgl. Preuß, Land und Stadt Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt daß das auf der Ger⸗ 
bergaſſe fub No. 37. gelegene Haus, welches nach Ab⸗ 
zug der darauf haftenden Laſten auf 640 Rthlr. ge⸗ 
wuͤrdigt worden, a dato dinnen 4 Wochen und zwar 
in Termino unico et peremtorio den aten Juny a. c. 
Vormittag 10 Uhr bey demſelben oͤffentlich verkauſt 
werden fol, Es werden demnach Kauftuſtige und 
Beſitzfaͤhigt hierdurch vorgelaten, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichtszimmern 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſt z Aſſeſſor 
Stancke in Perſon ober durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
zu erfcheinen, ihr Geboth abzugeben und demnachſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebothe 
nicht geachtet werden fol. Brieg, den aten May 1817. 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗Gericht. er 
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Praͤnumerations⸗ Anzeige. 
Semeinnuͤtzige und vollſtaͤndige Natu re für _ 
Liebhaber und Lehrer von J. A. C. Löhr, J Bände 
mit 395 Abbildungen, gr. 8. Leipzig bey Gerhard 
Frleiſcher, d. Jahr. x 
Der Verfaſſer dieſes Werks, der ſeit langer Zeit dem 
Publikum bekannt Ifi, hat fein Beßtes gethan, den Titel 
deſſelben zu rechtfertigen. Es ſoll nach ſeiner Abſicht 
nichts in demſelben vermißt werden, was irgend wich⸗ 
tig, oder wiſſenswerth und unterhaltend zugleich iſt. 
Der Lehrer auf Schulen, welcher ſeine Schuͤler und 
Zuhoͤrer in das tisfere und firengere Studium der Nas 
turgeſchichte vorbereitend einweihen und eben darum 
die gelehrten Kunſtnamen und Eintheilungen nicht gern 
vermiſſen, aber doch die Trockenheit derſelben mildern 
will und daher ein reicheres Maaß Bemerkungen, 
Angaben, Ausführungen und ſogenannte Anecdoten 
mif Recht wuͤnſcht, und der Liebhaber, der durch Ins 
terhaltung ſich ſelber ſowol angenehmer, als genauer 
unterrichten will, werden beide das Beſtreben des Ver⸗ 
faſſers nicht verkennen. Nicht nur der Oekonom, 
ſondern auch der Kaufmann, Künſtler, Gärtner und 
Focſtmann, ja ſelbſt der Apotheker und angehende Arzt, 
werden ſehr Vieles finden, was ihnen zu wiſſen unent⸗ 


behrlich und auf vielfältige Weife mit großem Vortheil 


anzuwenden iſt. Unſce Jungen wißbegierigen Freunde 
und Liebhaber von Vögeln, Kaͤfern, Schmetterlingen, 
Fliegen, Pflanzen u. ſ. w. werden ſich keinesweges vers 
Vice ſondern eigends beruͤckſichtigt finden. — Der 
erfaſſer hat nicht nur die beßten Werke benutzt, ſon⸗ 
dern auch Mancherley aus eignen vleljaͤhrigen Samm⸗ 
lungen ſowol, als Beobachtungen, hinzu gethan. — 
tiefes Werk wird in gr. 8. auf gutes Papier mit 
charfen Lettern gedruckt und unter den zahlreichen Abs 
bildungen nach den beßten Muſtern wird man viele 
finden, die man in ahnlichen Naturgeſchichten ver⸗ 
mißt. — Der Praͤnumerationspreis für alle 5 Bände 


iſt ſechs Reichsthaler ſech zehn Ggl. Courant (eis 
gentlich ſaͤchſiſch, “en mir preußiſch.) Der erſte bis 
viert: Band hat bereits die Preſſe verlaſſen, und kann 
auf Verlangen ſogleſch an die Praͤnumeranten gellefert 
werden, der ste und letzte Theil wird dis nach Johan⸗ 
nis beendigt ſeyn, als bis wohin noch der Pränume⸗ 
rationspreis ſtatt findet, da der Ladenpreis zehn Reichs⸗ 
thaler ſeyn wird. 


Da mir der Verleger dieſes Werks vorſtehende An⸗ 
zeige mit Bitte, ſie im Buͤrgerfreunde bekannt zu ma⸗ 
chen, zugeſchickt und zugleich ſich erklaͤrt hat, ſich die 
zum Vortheile der? man gemachten Bebiautins 
gen, nehmlich der Zahlung im prenß Courant und der 
Zragung der Hälfte der Transportkoſten, gefallen zu 
aſſen; ſo eile ich, ein bieſiges Naturkunde lebendes 
ublicum hiervon zu benachrichtigen, indem ich zugl; ich 
eden reſp. Intereſſenten des angezeigten Werks hiemit 
rſuche, mir feine Theilnahme fodald als möglich ans 
zuzelgen, und die Pränumeratlon gegen einen vo mir 
aus gefertigten Schein zu erlegen, weil ich dem Wunſche 
mehrerer reſp. Intereſſenten, die ſchon fertigen vier 
Bände dieſes Werks ſogleich kommen zu laffen, nur 
Auf diefe Alt entſprechen kann. Eigen. 
RR Verloren. 
Ein grauer Regenſchirm mit einem ſchwarzen Stecke, 
meſſingenem Geſtelle mit Fiſchbein, iſt verloren gegan⸗ 


en. Der ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, ihn 
Bei mir abzugeben, ne N. Heymann, 
Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
beuft an, daß ich noch eine Sorte Wurſt verfertigen 
werde, welche unter den Namen Italian iſche Brat⸗ 
wurſt oder Ziſiken⸗Wurſt bekannt iſt. Sie hat daher 
— Benennungen, weil ſie auf zweierlei Art zu⸗ 
ereitet wird, nemlich gebraten oder aufgekocht. Ge⸗ 
nannte Wurſt iſt bei mir Sonntag früh als den ııten 
dieſes zum erſten und ſofort taͤglich zu haben. 

C. F. Plack auf der Wagnergaſſe. 


